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DIE EHESCHEIDUN G BEI DEN MOHAMMEDANERN
AUF DER CEYLON

Uvon Dr Alfred Lobo

Die Ehen der Mohammedaner werden 1n Geylon durch e1Nn besonderes Gesetz
geregelt, welches „Muslim Marrıage an 1Vvorce Act, No of heißt

Bei den ceylonesischen Mohammedanern ist dıe Ehe eiINe Frage des Geldes;
Lnuebe hat offenbar keinen Anteil daran Hıer 1ıst Sıtte, daiß Frauen miıt Z
Männer mıt 16 ahren heiraten. Das System der Miıtgift zwıngt viele Frauen
dazu, unverheiratet bleiben. Vor der Eheschließung Iindet e1ine feierliche
eremonı1e sSta dıe chıtanam genannt wird, d1ıe Übergabe der Mitgift.
Bevor dıe Ehe geschlossen wird, werden gee1ignete Tage und Monate BC-
sucht Die gunstigen Monate heißen Zul K’ada, Zul Hı77ja und Rajab; Montag,
Mittwoch un Freitag sind glückbringende Tage Der Tag, dem Jonas VO  —
einem Haiıfisch verschlungen wurde, und der JTag, welchem Joseph in einen
Brunnen geworfen wurde, werden miıt Fleiß gemieden.

In Ehesachen wird VO  3 der Regierung für jedes Gebiet e1n besonderer Rıchter
ernannt, der Ouazı genannt wırd Der Quazı mu1ß 17 Mensch VONN gutem
Charakter und miıt den notwendıgen Geistesgaben ausgestattet SE1N. Board of
QOuazı heißt das Berufungsgericht, das mıt fünf Personen entsprechender Eigen-
schaften besetzt Dıe Registrierung der Ehe bei der staatlıchen Behörde ist
ZWarTr notwendiıg, aber nıcht ZUT Gültigkeit erforderlich. Eın Ehemann, der VO
seiıner Frau geschieden werden möchte, ann das durch den Oß. T alaqg erreichen.
Das Wort L alaq (aus der Wurzel T’allaqa) bezeichnet 1e Möglichkeit, Jes
manden VO Ehebande lösen. In der mohammedanischen Rechtswissenschaft
bezeichnet dıe unumschränkte Gewalt des Mannes gegenüber der Frau, jedes
Eheband nach Belieben lLösen Eın Mohammedaner, der geistug zurechnungs-
fahıg ıst, kann SE1INE Frau davonJjagen, ohne daß dafür iınen Grund angıbt.

Im Gesetz Hanafı findet sıch keine besondere Förmlıchkeit, ber in der Shi-
iıtischen Gesetzgebung gıbt e1IN SCNAUCS Verfahren, 11VCe Ehe aufzulösen. Nach
diıeser Vorschrift braucht eiıner 1Ur seine Absicht eindeutig kundzutun und {wa

aschn E verstoße dıch” Die Rechtskundigen verlangen ıne klare Formel,
weıl dıe Ehescheidung eINn Verzicht 1st un deshalb mıt eindeutıigen Worten
teststehen IMU: Dreiımal muß der [ alaqg verkündet werden.

Diese Verkündigung so1] Hand eiINes Falles näaher beschrreben werden. Der
berühmte Fall Avakuddy-Kappalneiyiana 3 aus dem Jahre 1937 gıbt uns einen
Lunblick 1n dıe Rechtssprechung VOrT Erlaß des NEUCN Gesetzgebungswerkes des
Jahres 1951 In diesem Falle bestimmte ıne Kommission VonNn Rıchtern, der 5S0S
Quazı, dafß d1ie Wırksamkeit der Scheidung auch annn nıcht gehindert sein soll
WECLLN dıe Frau den Brief mıiıt der Ankündigung des I alaq nıcht annımmt. Die
Richter Vvertraten außerdem dıe Meinung, dıe cheidung greife unmıittelbar in
dem Augenblick Platz, 1in dem der I alaq verkündet werde.
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In der zweıten Schedula der jetzt geltenden Gesetzgebung ber heißt
1mM Abschnitt: Ein Mann, der den L alaq verkünden will, mu{ den Quazı

des Bezirks, 1n dem die Frau wohnt, VO seINner Absiıcht ın Kenntnis seizen. Der
QOuazı mu{fß seinerseits mıiıt allen Kräften versuchen, dafß 1N€e Versöhnung
stande kommt, und ZWAAaTt mıt Hiılfe der Blutsverwandten der Parteien der
sonstwelcher sehr einflußreicher Persönlichkeiten. Die Versöhnung muß innerT-
halb zehn mal dreißig Tagen se1t Ankündigung der Absicht, den I alaq VOCI-

künden, erfolgt SC1N. Wenn ber die Versöhnung unmöglıch ıst un der Ehe-
I1Lann nıcht nachgibt, muß dieser se1ine Absıcht VOrT dem Quazı 1n Gegenwart
VO ZWEI1 Zeugen kundtun.

Wall dagegen 1N€e Frau dae Scheidung begehren, ıst die Sache anders: denn
dıe Frau ann 11UT7 mıt Zustimmung des Mannes der durch richterliche Ver-
[ugung e1INe Scheidung erreıichen. Wenn 1nNe€e Frau tortwährend Unstimmig-
keiten mıiıt ihrem Manne hat und nıcht Jaänger mıt ıhm zusammenwohnen will,
annn sı e gerichtliche Scheidung durchsetzen. Vorher ber mussen immer TST
alle Möglichkeiten erschöpft werden, eine Versöhnung herbeizuführen. Für dıe
Frau wurde die dritte Schedula gegeben, 1n der der Scheidungsprozelß festgelegt
ıst. Bevor dıe Scheidung ausgesprochen wird, mMUuU der Rıchter alles Mögliche
unternehmen, dafß dıe Parteien gegensenut1g iıhre Unstimmigkeiten bereinigen,
und TSt dann dart ihren Fall untersuchen un erledigen.

Auf der Insel Geylon mMu demgemäß nach der Gesetzgebung des Jahres 1951
der I alaq VOT dem Rıchter erklärt werden. Niıemand kann, W1€e ın anderen
Gebieten, unabhängig VO Richter ıne solche Erklärung abgeben. In CGeylon
wırd nach der Erklärung des I’alaqg dıe Scheidung erst nach einer Probezeıit VO

Tagen erlaubt, WEeNnNn keine Hoffnung auf Versöhnung mehr besteht. Die
vollıg belıebige Erklärung des T’alaq trug deshalb 1Ne große Gefahr mıt sıch,
weiıl s1€e eintach 1m Zorn geschehen konnte. Dıese Getahr ist durch die KEr-
klärung VOT dem Rıchter, dıie Taätigkeit des Rıchters und schließlich durch die
Probezeit gebannt.

AB  EN, TRADITION UND ERNAHRUNGSGE  HN  EITEN
DER NTU

UOoO  . Edelman

Der Primitive zahlt nıcht dıe Kalorien und buchstabiert nıcht die Vıtamine,
W: das NuUurren SE1INES hungrigen Magens st11lt. Seine Ernährungsweise
wırd VO] Herkommen unı der Stammeszugehörigkeit und diese wiıeder VO  -
Iradition un Reliıgion beeintlufßt.

Ernährungstabus und riıtuelle Speisen wechseln oft ınnerhalb derselben ethni-
schen Gruppe un SInd innerhalb wenıger Kılometer gänzlich verschieden. Dıie

meısten 1Ns Auge springenden Unterschiede bestehen 1mM sudlıchen Afrıka
ohl bei der KEınstellung gegenuüber dem Fisch. Die me1sten Swazi-, Pondo-,
Zulu-, Xhosa- un Fingo-Stämme betrachten Fisch als ıne Art kaltblütiges Reptil
der Schlange. Vor Reptilien Uun!' Schlangen hegen S1E aber eınen traditionellen
Schauder. S1re glauben, daß dıe Geister der erstorbenen und Vortfahren 1ın der
Gestalt VOnNn Schlangen und anderen Reptilien wıeder ihre alten Wirkungs-
stätten zurückkehren.

Die Verstädterung der Bantu, die Vermischung der Stämme 1n den Groß-
taaten un das (Gemeinschaftsleben 1n Minenkampongs SOWTE d1e 1n der Stadt
überall erhältlichenaft 1n gebackenen un billıgen Fischstücke unter-
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